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(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geftattet.) 
56. Sitzung vom 3. Februar, 1 Ubr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe 
der Handfeuerwaffen. 8 2 

abs. Bil ch (dfr.) erklärt fich für feine Perſon im Ganzen 
für den Geſetzentwurf, beantragt aber die Verweiſung an eine 
Kommiſſſon von 14 Mitgliedern, zur möglichſten Wahrung der 

eſſen der Fabrikanten. 
ut Ken m 100 erhofft * dem Geſetz eine größere Be⸗ 
ü eingewerbes. 

rückt ahh dn e 5 Kiel im Gegenſatz zum Vorredner 
gerade eine Schädigung des 1 Der Zweck des Ge⸗ 
ſetzes, unſere Hand euerwaffen auch in andere Länder einführen zu 
können, in denen ein Prüfungszwang beſtehe, laſſe ſich auch er⸗ 
reichen durch eine bloß fakultative Einführung der Prüfung. Be⸗ 
ſonders unangen m werde ſich die bei jeder obligatoriſchen Prü⸗ 
fung unvermeidliche Einmiſchung der Polizeibehörden machen, der 
ſich übrigens der Großfabrikant leicht entziehen könne. y 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, in der Kommiſſion dle 
nöthigen Aufklärungen geben zu wollen. Der Geſetzentwurf werde 
unſere Fachinduſtrie der ausländiſchen konkurrenzfähig machen. 
Durch eine falultative Prüfung werde ſich das nicht erreichen 
laſſen, Vertrauen zur deutſchen Handfeuerwaffen⸗Induſtrie im 
Auslande werde dann nicht ſicher erzielt werden. Ebenſo wenig 
ſeien dann genügende Garantien für Sicherheit im Inlande ge⸗ 
geben, or * 5 Schundwaare werde der Eingang 

um deutſchen Markt eröffnet. 
2 Abg. Graf Mir Eu (t.) tritt namentlich im Intereſſe der 
Sicherheit für die Vorlage ein. Aus Belgien komme ſehr viel 
Schundwaare, der Prüfungszwang bei uns würde unſeren Markt 


— erwidert darauf, daß gerade in Belgien ſchon 


g. 
0 langer Zeit 
e ee werde es dahin bringen, 


2 cer 


gliedern verwieſen. 
Darauf wird die zweite Etatsberathung beim Etat 
des Auswärtigen Amtes fortgeſetzt. R j 
Bei Tit. 1 der Ausgaben „Staatsſekretär“ führt 
Abg. Dr. Hammacher ab) aus: In den letzten Tagen 
ing durch die Zeitungen die jenjationelle Nachricht, ein preußi⸗ 
ſcher Gerichtsaſſeſſor hätte ſich an einen Agenten gewandt, 
ihm gegen Zahlung von 2000 M. eine Stellung im 
Auswärtigen Amte zu verſchaffen, und es ſei dieſem 
Agenten auch gelungen, ihm eine ſolche Stelle „zuzuſchanzen“. 
un dieſes Gerücht nicht öffentlich widerlegt würde, ſo könnte 
ich im Volke die bedenkliche Anſchauung geltend machen, es gäbe 
einen ſolchen Weg, um Reichsämter zu erlangen. Ich frage des⸗ 
halb den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, ob ihm von 
dieſem Vorfall etwas bekannt iſt. 8 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Ich bin dem Herrn 
Vorredner dankbar, daß er mir Gelegenheit giebt, mich über die 
Angelegenheit zu äußern. Ich babe, ſobald ich von dem um⸗ 
laufenden Gerüchte erfuhr, jofort mich erkundigt und gebört, daß 
die Perſon, welche dem Gerichtsaſſeſſor eine Stelle im Aus⸗ 
wärtigen Amt ie wollte, keinem Beamten der Ab⸗ 
theilung des Auswärtigen Amtes, die mit Per⸗ 
ſonalien zu thun hat, bekannt tſt: ferner, daß der 
beſagte Aſſeſſor im Auguſt vorigen Jahres ſich bezüglich einer 
Verwendung im Auswärtigen Amt an die Perſonalabtheilung ge⸗ 
wandt, darauf aber die Antwort bekommen hat, die Jeder in 
einem ſolchen Falle bekommt, daß er zunächſt den Nachweis zu 
liefern habe über eine genauere Kenntniß der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache, daß aber auch, wenn er dieſen Nachweis 
lieferte, von einer Anstellung zunächſt nicht die Rede fein könne, 
well ſehr viel Aſpiranten vorhanden ſeien. Ich habe mich an die 
preußiſche Juſtizverwaltung gewandt, und dieſe. hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft von der Sachlage verſtändigt. Die ganze Sachlage 
2 ht . auf einer le e oder wahr⸗ 
wein auf einem Betruge. { 
(its, daß die M0 lichtet, durch olche Kanäle im 
w a Amt oder irgend einem andern 
4 Verwendung zu finden, 


d 
eee von Dörfern wie in Samoa möglich geweſen. 
e 


ü be. 
diese 1 verlangt ha 


8 

tigt erachte, habe man doch dieſes Schriftſtück von der Leipziger 
r bre beſchafft, und es werde wahrſcheinlich ic 
bereits der argentiniſchen Regierung übergeben worden ſein. 

Abg. Sperlich (Zentr.) interpellirt wegen der durch die Zei⸗ 
tungen mitgetpeilten Verletzung des Pölkerrechts dür 
die amerfkaniſchen Gerichtsbehörden in Hoboken, 
110 tiche Matroſen und Seeoffiziere von amerikaniſchen Poli⸗ 
züten ohne vorherige Anzeige bei dem deutſchen Konſulat auf ihrem 

e verhaftet und mißhandelt ſein ſollen. 
Geh. Rath Hellwig erwidert, daß nach dem Terxitorial⸗ 
prinaip die lokalen Behörden in einem Hafen auch auf Schiffen mit 
inden Flaggen gewiſſe Amt3hanblunget vornehmen können. In 
ieſem Falle ſei die Anzeige nachträg 0 erfolgt. Wegen der an⸗ 
geblien Mißhbandlungen IKoebdten noch Erörterungen. Die ameri⸗ 
aniſchen Poliziſten müßten deswegen noch vernommen werden. Bei 


197 verſichere meiner⸗ IJ 
0 


ch] Häuſern handelt. 


dem freundſchaftlichen Verhältniß zwiſchen Deutſchland und der 
amerikaniſchen Regierung ſei zu hoffen, daß dieſe Reklamation in 
der allernächſten Zeit zum befriedigenden Abſchluß geführt werde. 
Damit ſchließt die Diskuſſion. 
Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Kapitels. 
Bei Kap. 5 „Geſandtſchaften, Konſulate und 
Schutzgebiete“, Tit. 11 „Botſchafter in London“ bringt 
Abg. Dr. Hammacher (nl.) den Fall Hönigsberg und 
die Vermögensſchädigung deſſelben durch die Royal⸗Niger⸗Company 
ur Sprache. Das auswärtige Amt habe den Rechtsanſpruch des 
Renn Hönigsberg vollſtändig anerkannt, trotzdem übe die Noyal- 
iger⸗Kompany ein unberechtigtes Monopol zum Nachtheil der 
Deutſchen in ganz willkürlicher Weiſe aus. Wenn die deutſche 
Regierung ſich an die engliſche Regierung wenden würde, ſo würde 
dieſe in loyaler Weiſe Herrn Hönigsberg zu einer ausreichenden 
Entſchädigung verhelfen müſſen. 
atsſekretär Freiherr v. Marſchall: Die deutſche Re⸗ 
gierung ſteht nach wie vor auf dem Standpunkte, daß die Niger⸗ 
kompagnie das Recht verletzt hat (hört! hört!). Die engliſche Re⸗ 
gierung aber iſt der Auffaſſung, daß die Nigerkompagnie die Ver⸗ 
träge in der Hauptſache gehalten hat, und daß ſie Recht hat, wenn 
ſie zu den Verwaltungskoſten auch die Zinſen rechnet. Wir haben 
Herrn v. Puttkamer hingeſchickt, um alle Punkte zu prüfen, und er 
hat die Beſchwerden für gerechtfertigt gefunden, während die Kom⸗ 
miſſion der engliſchen Regierung zu einem gegentheiligen Reſultat 
gelangt iſt. Da alſo die Fan n auf einen Ausgleich prinzipieller 
atur ſehr ſchwach war, haben wir wenigſtens verſucht, eine höhere 
Entſchädigung zu erlangen. In dieſem Stadium ſchwebt die Sache 
noch. Sie können jedenfalls überzeugt ſein, daß wir ſtets beſtrebt 
fein werden, dafür zu ſorgen, daß die internationalen Verträge ge⸗ 
halten werden. (Beifall). 
Beim Titel: „Santiago“ erwidert 
Staatsſekretär v. Marſchall auf eine Anfrage des Abg. 
ebſen (ul.), ni für den Schutz der deutſchen Intereſſen in 
bile genügend geſorgt fei; es ſei in dieſer Beziehung ein Ab⸗ 
kommen mit England getroffen worden, welches dort eine größere 
Anzahl von Kriegsschiffen unterhalte. 


Beim Kapitel der „Ein maligen Ausgaben“ liegt zum 
Titel: „Beihilfe zur Förderung der auf Erſchließung 
Zentral⸗ Afrikas und anderer Ländergebiete gerichteten 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen (200000 M.)“ ein A n⸗ 
trag Bamberger⸗ Richter auf Bewilligung von nur 
150 000 M., der Höhe des Titels im Vorjahre, vor. 

Abg. Dr. Bamberger: In der Anordnung der einzelnen Titel, 
welche I auf die Kolonialpolitik beziehen, findet ein fanftes Auf⸗ 
ſtrigen ſtatt, das wir eindämmen wollen. Wir werden bei dem 
vorliegenden Titel die Bewilligung nicht beſtreiten. Wir ſtellen 
uns auf den bisherigen Standpunkt, dieſe wenn auch nicht realiter, 
ſo doch einigermaßen zur Unterſtützung der Wiſſenſchaft beſtimmten 
Gelder zu bewilligen. Wir haben nur nicht die Abſicht, die 50 000 
M. mehr zu bewilligen, welche hier eingeſtellt ſind. Es ver⸗ 
ſteht ſich ja von ſelbſt, daß ein ſolcher Betrag von 50 00) Mark 

egenüber einem ſo unbeſtimmten Verlangen mehr ſymboliſcher 
Natur ſein muß, als daß man ihn rechnungsmäßig nach⸗ 
weiſt. Wir wollen hierbei nur von dem Grundſatz aus⸗ 
gehen, daß alle dieſe kolonialen Anforderungen, die ja 
immer mehr wachſen, und bei denen jeder im Hauſe mög⸗ 
lichſte Sparſamkeit empfiehlt, ohne ganz überwältigenden Nachweis 
nicht bewilligt werden. Ich ſelbſt war von jeher nur mit ſchwerem 
Herzen bei dieſen Bewilligungen, weil ich ſchon damals die Schlange 
im Graſe liegen ſah. Meiner Anſicht nach haben uns eigentlich die 
Afrikareiſenden in die mir höchſt unſympathiſche Kolonialpolitik hin⸗ 
eingeootit und uns dafür den Geſchmack ſehr belegt. Ohne fie würden 
wir vielleicht der dornenvollen Aufgabe überhoben ſein, uns wegen 
Oſt⸗ und Weſtafrika umherzuſtreiten, und vielleicht würde die Reichs⸗ 
regierung auch nicht unglücklich ſein, wenn ſie dieſe Sorge nicht hätte. 
Gewiß ſoll man die Wiſſenſchaft fördern und dabei nicht knauſern. 
Jetzt aber hat ſich die- Sache inſoweit etwas verſchoben, als es ſich 
nicht ſo ganz unbedenklich um wiſſenſchaftliche 
Zwecke handelt. Zwiſchen rein wiſſenſchaftlich⸗theoretiſchem und 
explorativem Vorgeden in fernen Gegenden läßt ſich keine ſcharfe 
Grenze ziehen, aber wie das überall geht, manche Schattirungen 
beſtehen, doch unbeſchadet der Verwiſchung der Grenzen, und die 
Schattirung iſt hier dadurch eingetreten, daß das explorative, im 
ntereſſe der kolonialen Handelsthätigkeit angeſtrengte Vorgehen 
ſtärker gefördert wird als damals beim Verfolg rein wiſſenſchaft⸗ 
li her Zwecke. Die Sache knüpft ja an einen beſonderen chronolo⸗ 
giſchen Vorgang an. Auf der Höhe der kolonialen Begeiſterung, 
zu der ſich das Regiment Bismarck erhoben hatte, wurde das Ka⸗ 
pitel dieſer Unterſtützung vom Reichsamt des Innern, wohin es 
naturgemäß gehörte, entfernt und in das Auswärtige Amt hinüber⸗ 
getragen, weil, wie der Reichskanzler hier erklärte, die Summe zu⸗ 
nächſt zu dem Zwecke verwendet werden ſollte, um unſeren Kauf⸗ 
leuten die Wege zu bahnen für ihr e nach Afriku. Das 
zeigt doch deutlich, daß allerdings die reine kolaniale Thätigkeit bei 
Verwendung dieſer in überwiegt, und wenn uns immer vor⸗ 
gehalten wird, möglichſt große Sparſamkeit zu üben, ſo haben wir 
gerade hier allen Grund, da es ſich nicht um rein wiſſenſchaftliche, 
ſondern mehr um koloniale Zwecke handelt, nicht weiter 
zu gehen als abſolut nothwendig it. Iſt ja für dieſen Zweck 
bereits ſeit 1886 die ganz bedeutende Summe von 700 000 Mar 
verwendet worden, und es muß daran erinnert werden, daß es ſi 
hier um die Verfolgung der kolonialen Intereſſen von nur zwe 

Da wäre doch eine Unter 1001 am Platz, 
welchen Vortheil die beiden Häuſer davon gehabt haben. Dieſe 
beiden Häuſer beſitzen noch dazu ein Monopol. Ich will mich 
nicht auf den Streit einlaſſen, ob die Ertheilung ſolcher Vorrechte 
ein Analogon fein könnte zu der Ertbeilung von Patenten. Da 
aber der Wunſch auftaucht, ſolche Monopole auch auf andere Plätze 
hinzuwenden, ſo möchte = harauf hinweiſen, daß bekanntlich in 
der ganzen Geſchichte des Kolonialweſens ſeit 3 Jahrhunderten ge⸗ 
rade mit den Monopolgeſellſchaften die allerſchlechteſten Erfahrun⸗ 
pe gemacht worden find, und daß wir deswegen gar keine Veran⸗ 
aſſung hätten, dieſes abſchreckende Beiſpiel aufzunehmen. Deutſch⸗ 


k meine Perſon die geforderte höhere Ausgabe bewilligen. 


land bat leinen Grund, Beſchränkungen einzuführen, die ihm viel 
mehr ſchaden als nützen würden. ! = 

Zur Sache felbit begnüge ich mich, meine Petition zu wieder⸗ 
holen. Wir wollen die 150 000 M. bewilligen, glauben aber, da 
die Bemühungen der Forſcher nicht ſo dringlich und exſprießli 
find, daß wir die 50 000 M. mehr bewilligen müßten. Man kann 
ſich ja hier nach der Decke ſtrecken. Was man nicht in dem einen 
dad d macht, kann man in dem anderen thun, und es würde des⸗ 

alb dem Prinzip der Sparſamkeit, dem wir immer huldigen, nicht 
entſprechen, wenn wir eine größere Summe bewilligten. Gerade 
dieſe neuerdings erwähnten Expeditionen von Zintgraff, Lieutenant 
Morgan u. A. nach dem Tſchadſee laſſen wieder eine Art von 
folontaler Wallfahrt nach dem Tſchadſee aufkommen, ebenſo wie 
ie nach den oſtafrikaniſchen Seen, dem Nyaſſa⸗, Viktoria⸗ und 

anganpkaſee unternommen worden find. Die Seen üben natur⸗ 
gemäß eine beſondere Anziehungskraft auf dieſe Reiſenden aus, 
und von allen Seiten ſtürzen fie dahin. Die Franzoſen, die Eng⸗ 
länder beeilen ſich, und wir müſſen natürlich auch kommen. Die 
Eiferſucht der verſchiedenen nationalen Reiſenden ſpielt eine große, 
verhängnißvolle Rolle in dieſem Streben nach unerſchloſſenen Ge⸗ 
bieten, die doch ſo wenig explorirt ſind. daß wir wunderlicher 
Weiſe in dem jüngſten Bericht noch einen Rio del Re erwähnt 
15 77 irt dem ein engliſcher Reiſender ſagt, daß er überhaupt 
nicht exiſtirt. F z 

Ich bitte Sie alſo, es bei der früheren Höhe dieſes Titels zu 

aa Beifall links.) 

eh. 

Herrn Vorredners, als ob es ſich bei dieſer Erhöhung lediglich um 
einen wiſſenſchaftlichen Deckmantel für koloniale Intereſſen bezw. 
die Intereſſen der in Kamerun und Togo ſtationirten Geſchäfts⸗ 
leute handelte, iſt eine irrige. Ich bitte um den Nachweis, welche 
Expeditionen, die aus dieſem wiſſenſchaftlichen Afrikafonds ausgerüſtet 
worden ſind, eine Handelsexpedition geweſen iſt. Lediglich wiſſen⸗ 
ſchaftliche Intereſſen haben alle dieſe Expeditionen verfolgt. as 
Auswärtige Amt war auch ſtets bemüht, ſich bei den Vorſtänden 
der gelehrten Geſellſchaften zu erkundigen nach wiſſenſchaftlich 
tüchtigen Männern, die dann an die Spitze der Expedition geſtellt 
wurden. Wir haben n eine Reihe ſtattlicher Erfolge aufzuweiſen. 
Eine Reihe wiſſenſchaftlicher Sammlungen iſt uns aus dem Schutz⸗ 
gebiete übermittelt worden. Geographiſche Geſellſchaften des In⸗ 
und Auslandes bemühen ſich, in Umtauſch mit uns zu treten, um 
von dieſen Sammlungen etwas zu erhalten, und viele gelehrte 
Geſellſchaften haben auch davon ſehr werthvolle Sammlungen be⸗ 
kommen. Ich erinnere nur an das botaniſche Muſeum hier in 
Berlin, das gerade aus den Expeditionen in Afrika eine reiche 
wiſſenſchaftliche Ausbeute hat. Ich habe von dem Direktor des 
botaniſchen Gartens Dengler kürzlich ein Schreiben erhalten, worin 
er mir mittheilt, daß ſchon mehrere wiſſenſchaftliche Publikationen 
über afrikaniſche Pflanzen erſchienen ſind, und er auch bereit ſein 
würde, einmal ein größeres wiſſenſchaftliches Werk darüber heraus⸗ 
zugeben, wenn die pekuniären Mittel zur Verfügung geſtellt werden 
könnten. Mit größeren Mitteln könnten wir die Ausbeute noch 
viel mehr verwerthen als bisher. So muß eine ganze Menge 
werthvollen Materials unbearbeitet liegen bleiben. Ich gebe zu, 
daß die wiſſenſchaftlichen Expeditionen auch unſern Kolonien zu 
Gute kommen, aber das iſt doch kein Nachtheil, ſondern gerede 
ein ax Alles, was in Afrika in irgend einer Weiſe in Ver⸗ 
bindung ſteht mit Grihliegung der Ziviliſatton, kommt auch der 
Kolonialpolitik zugute. Ich bitte Sie alſo dringend, die Mehr⸗ 
eg die ausschließlich im Intereſſe der Wiſſenſchaft geſtellt 
ſt, zu bewilligen. (Beifall rechts.) 

Bezüglich der Frage der Monopolien darf man nicht vergeſſen, 
daß es eine ganze Reihe wirtbichaftliher Einrichtungen giebt, die 
wir in Deutſchland nicht machen werden, die aber in den Schutz⸗ 

ebieten bei den dort entwickelten Beybältuiiien durchaus nothwendig 
nd, die ſogenannte Monopolverordnung vom 14. Dezember 1889 
für die Schutzgebiete iſt u. a. auch von Herrn Hänel daß w 
worden, und ſie wurde angenommen mit der Motivirung, daß wir 
in Afrika mit Dingen anfangen müſſen, mit denen wir in Deutſchland 
längſt aufgehört haben. 5 f 
bg. Dr. Bamberger: Der Herr Regierungskommiſſar 
at mich ſowohl was die Monopole als was die wiſſenſchaftlichen 
wecke betrifft, abſolut nicht verſtanden. Ich habe mich über dieſe 
Fragen indifferent verhalten, und ich würde doch nicht die 
150 000 Mk. bewilligen, wenn ich nicht wüßte, daß die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen einen Exfolg erzielen. Aber ich muß 
mn gr die Ka Air ten Be et a Bu 
eſagt hat, daß die rein wiſſenſchaftlichen Zwecke jetzt zurü en, 
— — er ie mehr Werth darauf, daß die Kolonialpolitik daraus 


Nutzen ziehe. 

Ich will mich bei dieſem Kapitel und auch nicht bei der nächſten 
Vorlage in einen Streit mit der Regierung oder den anderen Parte 
einlaſſen, denn ich er wir müſſen gegenwärtig das Vertrauen 
haben, daß Jeder in feiner Weiſe das Beſte will. Es liegt alfe 
gar kein Grund vor, die alte Kampfmethode wieder aufzumärmen. 
u links.) 

bg. v. Vollmar (Soz.): Meine Partei iſt zu Ausgaben 
für wiſſenſchaftliche Zwecke gern bereit, aber nicht für rein kolo⸗ 
nialpolltiſche Zwecke. Indeſſen ſcheinen nach den Ausführungen des 
Regierungsvextreters bei dieſer Forderung die wiſſenſchaftlichen 
Zwecke wirklich maßgebend zu ſein, und desbalb werde A 


Verhalten der Freifinnigen fit inkonſeguent, denn wenn fie kolo⸗ 
nialpolitiſche Zwecke hinter der wiſſenſchaftlichen Maske vermuthen, 
ſo dürfen ſie überhaupt keinen Pfennig von dieſen Forderungen 
3 Windthorſt (Str.) erklärt ſich für die Regie 
7 L. n or „ 9 = 

ee ce da dieſelbe in 1 — Kommiſſion nach eingehender 

ägung angenommen worden jei. 3 

bg. Richter: Wir haben in der Kommiſſion einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Verwendung der betr. Summen erbal⸗ 
ten. Danach ſind in den letzten vier Jahren mit Ausnahme der 
Subvention von 500 Mark für die Zeitſchrift für afrikaniſche 
Sprachen die Gelder lediglich für unſere Schutzgebiete verwandt 
worden, namentlich für Expeditionen in das Hinterland von Ka⸗ 


egationsrath Dr. Kayſer: Die Vorausſetzung des 


Re 
1 
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merun, Togo und Südweſtafrika. Daß mit ſolchen 5 
wiſſenſchaftliche Zwecke verbunden ſind, beſtreite ich nicht. Eben 
fo gut könnte man ſolche Summen für Oſtafrika 1 Emin 
Paſcha verfolgt auf feinen Expeditionen auch wiſſenſchaftliche Zwecke. 
Im weſentlichen handelt es ſich indeß bei den Expeditionen um 
koloniale, e Zwecke, man will durch Anlage von 
Stationen ꝛc. das Handelsmonopol der Stämme des Hinterlandes 
im Verkehr mit der Küſte brechen. Vor Kurzem erſt iſt eine Han⸗ 
delsexpedition der Firma Jaſtiich und Thormalen von Lagos aus 
zuſammen mit der wiſſenſchaftlichen Reichsexpedition ins Innere 
aufgebrochen. Wie ſchädlich eine ſolche Verquickung von Handel 
und Wiſſenſchaft iſt, hat früher der Abgeordnete Virchow nachge⸗ 
wieſen. Wir wollen alſo nur ſo viel bewilligen, als für die rein 
wiſſenſchaftlichen Zwecke erforderlich iſt. Kamerun und Togo ſind 
uns ohnehin theuer genug, es iſt durchaus falſch, wenn man jagt, 
Einnahme und Ausgabe decken ſich hier. Die reichen Hamburger 
7 die ohnehin dort ein Monopol haben, könnten ſelber mal 
efer in die Taſche 1 Wir ſind überhaupt der Meinung, 
daß die private Thätigkeit für die Wiſſenſchaft weit mehr leiſtet, 
als Staatshilfe. Seit dieſe eintrat, hat ſich z. B. der Verein für 
die Erforſchung Afrikas, der in Berlin beſtand, aufgelöſt. ir 
nd der Regierung ſehr dankbar für die Erklärung in der Denk⸗ 
chrift zum deutſch⸗engliſchen Abkommen, daß die Periode des 
aggenhiſſens vorbei ſei. Damit ſind der Abenteuerluſt 1 
gezogen, auch iſt Afrika ſo ziemlich aufgetheilt. Da es nun eine 
ewiſſe Richtung giebt, welche unſere Regierung dahin zu drängen 
cheint, durch Expeditionen in das Hinterland von Kamerun und 
Togo ein Weg bis zum Tſchadſee zu bahnen und ſo anderen 
Nationen zuvorzukommen, jo iſt das ein Grund mehr für mich, 
die Mehrforderung nicht zu bewilligen. . 
bg. Scipio (natl.) Wir haben einmal bedeutende Territo⸗ 
rien als Reichskolonien, die nur zum kleinen Theil wiſſenſchaftlich 
erforſcht ſind. Da iſt es doch vor allem nöthig, dieſe Territorien 
werd zu erforschen. Wenn damit handelspolitiſche Zwecke 
efördert werden, ſo iſt es doch kein Grund, der Expedition den 
Charakter einer wiſſenſchaftlichen zu verſagen. Ich halte keines der 
vorgebrachten Bedenken für berechtigt. 


Reichskanzler v. Caprivi. Der in Bezug auf das Flaggen⸗ 
1 von Herrn Richter angeführte Satz iſt dahin zu ergänzen, 
daß mit dem deutſch⸗engliſchen Abkommen die Periode des Flaggen⸗ 
hiſſens vorbei ſein ſoll, „um das Erworbene nutzbar zu machen“. 
m Hinterland von Kamerun und Togo ſind wir aber noch nicht 
o weit, um das Erworbene nutzbar machen zu können. Ob nun 
auf dem Wege des Flaggenhiſſens oder auf dem Wege der Anle⸗ 
gung von Faktoxeien vorgegangen wird, darüber kann ich ein Urtheil 
nicht abgeben. Ich will aber, um allen Mißverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen, erklären, daß die Kolonialregierung der Meinung iſt, daß, 
wenn ich den Ausdruck gebrauchen darf, die Hinterländer von 
Kamerun und Togo noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind. Auf 
die wiſſenſchaftlichen Zwecke brauche ich nicht einzugehen. Ich würde 
die Frage nach dem Antheil, den die all A dabei haben ſoll, 
nur für berechtigt halten, wenn in unſeren Kolonialgebieten für 
wiſſenſchaftliche Erſorſchung kein Spielraum mehr ſein würde, und 
wenn wir das Geld deswegen anderswohin tragen müßten. Da 
dies nicht der Fall iſt, bitte ich die ganze von der Regierung ge⸗ 
forderte Summe zu bewilligen. (Beifall.) 


Abg. Richter: Wenn der Herr Reichskanzler meinte, gerade 
Togo und Kamerun können ohne Flaggenhiſſen eventuell nicht 
ausreichend nutzbar gemacht werden, ſo haben wir bisher um⸗ 
gekehrt gehört, daß von allen Kolonien gerade Kamerun und Togo 
am meiſten befriedigen, am wenigſten Schwierigkeiten machen müßten. 
3 deckten ſich nahezu die Ausgaben mit den Einnahmen. Es ift 

chtig, von den deutſchen Schutzgebieten kann das Wort gelten, 
ſie ſind um ſo beſſer, je weniger von ihnen geiprochen wird. 
Deswegen iſt Kamerun und Togo ein werthvollerer Beſitz als 
die anderen, aber eben deswegen könnten wir uns damit begnügen, 
überhaupt auf weitere Expeditionen zu verzichten. Wer weiß, 
ob nicht neue Gefahren in derſelben Richtung heraufbeſchworen 
werden, mit denen wir uns in Südweſtafrika und in Oſtafrika 
jo vielfach zu beſchäftigen haben. Herr v. Caprivi meint, jo 
lange noch die wiſſenſchaftliche Erforſchung einen Spielraum in 
den Schutzgebieten bietet, wird es auch nöthig ſein, ſie vom 
Staate zu unterſtützen. Das möchte ich nicht unterſchreiben, und 
es entſpricht auch nicht dem jetzigen Zuſtande. Z. B. in Kaiſer 
Wilhelms⸗Land, in Neu⸗Guinea werden fortgeſetzt ausgedehnte 
wiſſenſchaftliche Forſchungen unternommen. Es ſind eine Anzahl 
Gelehrte dort thätig, aber das Reich zahlt nichts dazu, ſondern die 
Neu⸗Guinea⸗Kompagnie zahlt und jo, meine ich, wäre gerade das 
Gebiet der wiſſenſchaftlichen Forſchung ein ſolches, auf dem ſich der 
in Toaſten und Trinkſprüchen ſo oft begeiſtert gefeierte Kolonial⸗ 
enthuſiasmus bethätigen könnte (Heiterkeit). Hier könnten die Herren 
einmal zeigen, ob ſie Geld übrig haben für die kolonialen Zwecke, 
die ſie feiern. Sie ſammeln ja eine Menge Beiträge. Werden die 
alle ausgegeben für den Generalſekretär und den Bureauſtab? 
Was geben die Vereine für wiſſenſchaftliche Zwecke aus, und warum 
wenden ſie nicht ein paar tauſend Mark dafür an? Ich glaube, 


mehr als Hoheitsrecht auszuüben, in dem Schutzgebiete kommt den 
4 9 75 ie Förderung der Wiſſenſchaft zu. (Lebhafter Beifall 
nks. 


Reichskanzler v. Caprivi: Die Erwiderung auf die Aus⸗ 
führungen des Herrn Richter über die Kolonialenthuſiaſten kann ich 
dieſen überlaſſen, da ich nicht zu ihnen gehöre. 17 Was 
Togo und Kamerun angeht, ſo kann ich Herrn ter vollſtändi 
beitreten, das find Kolonien, die nichts koſten. Aber wenn mi 
nicht Alles täuſcht, iſt gerade von dieſer Seite vor Kurzem der 
Wunſch ausgeſprochen worden, man möchte doch aus den Erträgen 
der Kolonien ſelbſt die wiſſenſchaftlichen ene beſtreiten. 
Wenn aber Togo und Kamerun in dieſe Lage gebracht werden 
ollen, dann müſſen ſie höhere 5 ana abwerfen als bisher, und 

azu werden ſie nicht im Stande ſein, wenn wir nicht in das 
Na einzudringen im Stande ſind, als uns bis jetzt 
gelungen iſt. 

b Abg. v. Vollmar (Soz.): Die beiden Gebiete Handelsexpe⸗ 
dition und ee Expedition können nicht ganz getrennt 
werden. Es kommt bloß darauf an, welches Intereſſe dabei die 
Hauptſache iſt. Aus den bisherigen Erörterungen habe ich entnom⸗ 
mien, daß es ſich hier um wiſſenſchaftliche Expeditionen in der Haupt⸗ 
ſache handelt. Allerdings hätten vielleicht ſchon die 1 . wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecke erreicht werden können. Einverſtanden bin ich 
zus ße 15 5 a 151 57 2 22 —— a me de 

e müßten ſchon ganz alen Einnahmen aufgebracht werden 
können. Das rein Wiſſenſchaftliche wollen wir 1 fördern. 

Abg. Dr. Bamberger: Der Standpunkt des Herrn Vor⸗ 
redners, weil für wiſſenſchaftliche Zwecke 50.000 M. mehr gefor⸗ 
dert werden, dieſelben auch zu bewilligen, würde zu den a 
Konſequenzen führen. Dann müßte man ja ſchließlich alle Mehr⸗ 
forderungen im Budget für wiſſenſchaftliche Zwecke bewilligen. 
Wir wollen gerade eine Schranke ziehen. Daß der Herr Reichs⸗ 
kanzler ſich möglichſt verklauſulirt über Kamerun und Togo aus⸗ 
prach, iſt ja von ſeinem Standpunkt aus ganz verſtändlich. Wir 
ollten aber gerade hier, jofern ein Bedürfniß nicht nachgewieſen 
ſt, von Mehrausgaben abſehen, indem wir daran denken, daß lange 
bevor man von Kolonialpolitik ſprach, dieſe Kolonien von Kauf⸗ 
leuten aus eigener Inktiative gegründet worden ſind. 

Reichskanzler von Caprivi: Herr Bamberger hat Recht, 
wenn er das gute Gedeihen von Kamerun und Togo dem Vor⸗ 
gehen der Kaufleute, welche ſich bisher dort angeſiedelt haben, zu⸗ 


ſchrieb. Aber gerade dieſe Kaufleute ſind es, welche die Expedition 
ins Hinterland wünſchen. 2 
bg. von Kardorff (Rp.) erklärt, daß er nicht mehr für 
Kolonien ſchwärme ſeit den letzten Wendungen der ae Ye 
politit. Gleichwohl bewillige er Alles was gefordert werde. 
Abg. Dr. Hammacher (l.): Ich bin für dieſe Poſition 
wegen ihres wiſſenſchaftlichen Zweckes. Die Anſicht von Herrn 
Richter, daß privatim für die Verfolgung der wiſſenſchaftlichen 
Zwecke in den Kolonien nichts geſchähe, trifft nicht zu. Thatſäch⸗ 
lich haben die Kolonialvereine ſehr viel gethan. 
ierauf wird die Diskuſſion NI loſſen. 
er Antrag Bamberger⸗ Richter wird gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen, der Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 
kraten, mit Ausnahme des Abg. v. Vollmar, abgelehnt, und 
der Titel angenommen. 3 
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mitt- 
woch 1 Uhr. 
Schluß 4°, Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 3. Februar, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Ausdehnung des Penſionsgeſetzes auf mittel⸗ 
bare Staatsbeamte, die Hundeſteuervorlage, die 
Wahlbezirksvorlage für die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen, die Helgoland vorlage werden in dritter Bera⸗ 
thung ohne beſondere Debatte angenommen. 

„Darauf beginnt das Haus die zweite Berathung des Etats 
mit dem Etat des Finanzminiſteriums. 

Bei dem Titel „Kanzliſten“ bringt 

Abg. Boediker (Zentr.) die Dreitheilung der Kanzliſten in 
ſolche, die bei der Zentralverwaltung, den Provin ialbehörden, 
und den Lokalbehörden beſchäftigt find, dar Sprache. Die Gehalts⸗ 
verhältniſſe ſtuften ſich demnach ab, obgleich ihre Beſchäftigungs⸗ 
weiſe und die Befähigungsanſprüche in allen Klaſſen dieſelben 
ſeien. Redner bittet, die Kanzliſten bei den Lokalbehördzu den⸗ 
jenigen der zweiten Klaſſe gleichzuſtellen. 

Geh. Rath Lehnert entgegnet, daß die Abſtufungen nöthig 
ſeien, weil die Befähigungsanſprüche je nach den Behörden ver⸗ 
ſchieden ſeien. 

Bei dem Kap. „Rentenbanken“ fordert 
Abg. Sombart (kl.) eine geſetzgeberiſche Regelung der Frage, 
in welcher Weiſe Gelder zur Errichtung von Wirthſchaftsgebäuden 
auf Rentengutern hergegeben werden können, das würde die Er⸗ 
richtung von Rentengütern und ſomit die Seßhaftmachung der 
ländlichen Bevölkerung 8 2 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß über die vom Vor⸗ 
redner angeregten Fragen Erwägungen ſtattfinden. 

Das Kapitel und der Reſt des Etats werden bewilligt. 

Beim Etat der „Finanzverwaltung“ („Einnah⸗ 
men“) bemängelt es 

Abg. Francke (natl.) daß der Erlös aus verkauften Staats⸗ 
grundſtücken anſtatt nach Vorſchrift des Geſetzes zur Tilgung von 
Staatsſchulden zur Deckung laufender Ausgaben verwendet werde. 

Geh. Rath Lehnert vertheidigt dieſe Praxis, weil die aus 
dem Verkauf ſtammenden Kapitalien zum anderweitigen Ankauf 
von Grundſtücken verwendet werden. Im Uebrigen gehe aus den 
geiegti en n nicht hervor, daß der Erlös aus dem 

erkauf von Grundſtücken in erſter Reihe zur Schuldentilgung ver⸗ 
wendet werden müſſe. 


0 Ara > ; 
4. Klaſſe 183. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. Februar 1891. — 13. Tag Vormittag. 

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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205 6 63 368 414 53 91 574 615 718 826 45 971 
243 318 36 56 93 404 674 85 746 829 901 (300) 37 85179 221 314 80 
596 (600) 733 69 77 925 86022 128 366 792 94 831 56 92 87124 257 
75 534 640 88005 31 68 87 97 308 407 18 86 578 600 811 27 (600) 
54 86 89033 171 96 225 34 389 500 664 735 84 899 910 56 81 

90070 113 14 70 73 78 (3000) 257 590 614 843 80 96 932 91003 
133 59 64 83 234 54 89 424 36 (300) 65 622 60 753 813 29 908 (500) 
92016 117 251 56 324 427 35 836 58 93127 30 95 251 57 768 76 419 
28 65 68 710 899 980 90 94011 96 121 35 98 239 511 619 731 34 841 


rande gar keine Berechtigung, da unſer Staatsvermögen in den 
etzten Jahren enorm gewachſen iſt. Würde die Forderung erfüllt, 
ſo könnte der Schein erweckt werden, als ob wir eine unſolide 
ae hätten. 
Finanzminiſter Dr. Miquel beſtreitet dem Abg. Francke 
U gleichfalls, daß die Regierung mit der Verwendung des 
löſes aus dem Verkaufe von Grundſtücken ungeſetzlich handele. 
Würden dieſe Gelder nicht zu laufenden Ausgaben verwendet, je 
wäre man gend igt, eine Anleihe zu machen. 
Der Etat wird bewilligt. 
Bei dem Etat der direkten Steuern weiſt 
Abg. Bachem (Ztr.) auf das Mißverhältniß zwiſchen direkten 
und indirekten Steuern in Preußen hin. Die direkten Steuern 
betrügen pro Kopf der Bevölkerung 6 M., Refa 16 M. bei 
den indirekten Steuern. Das hervorzuheben, fei heute gerade eine 
Pflicht, wo die Reform der direkten Steuern, wie fie jetzt geplant 
werde, eine einſchneidende Beſchränkung des Wablrechts der unteren 
Klaſſen herbeiführe, eines Wahlrechts, das ſchon jetzt ſehr gering 
ſei an 28 der großen Laſten, welche gerade die unteren Klaſſen 
durch die Vermehrung der indirekten Steuern zu tragen hätten. 
Das Wahlrecht beruhe gerade auf den direkten Steuern. 
Bei dem Titel Kaſſen verwaltung“ wünſcht 
Abg. Dr. Friedberg (natl.) die Reichsbank für die Kaſſen⸗ 
Ve ng e bar zu machen. 
Geh. Rath Meinecke erklärt, daß es das Beſtreben der Re⸗ 
ne ſei, die kleinen Kaſſen in A zuſammen zu legen, doch 
fei dieſes Ziel nicht mit einem Schlage zu erreichen. Die Reichs⸗ 
bank in der vom Vorredner gewünſchten Weiſe zu benutzen, ſei 
nicht angängig. - 
Der Titel wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte der Re 
des Etats. 7 
: er ae der indirekten Steuern wird ohne Debatte 
ewilligt. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr (Antrag Reldentpergen 
Errichtung von Pfarreien, Antrag Schmidt Eiberfe tr. 
das Fachſchulweſen). 


chluß gegen 2 ½ Uhr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 3. Febr. Wegen Güteranhäufung verweigert die 
Niederländiſche Staatsbahn die Annahme von Gütern über 
Emmerich. Die bereits angenommenen oder unterwegs be⸗ 
findlichen Stückgüter und Wagenladungen über die genannte 
Strecke werden zurückgehalten. Die Schifffahrt auf dem Rhein 
zwiſchen Köln und Duisburg iſt wieder eröffnet. 

München, 3. Febr. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
heute Nachmittag 3¼ Uhr incognito zum Beſuche hier ein⸗ 
getroffen; dieſelbe beabſichtigt eine Woche hier zu bleiben. 

Nürnberg, 3. Febr. Die im hieſigen Viehhof beſtandene 
Rindviehſperre iſt wieder aufgehoben worden. 

Wien, 3. Febr. Die in den hieſigen Fabriken beſchäf⸗ 
tigten Schuhmacher haben die Arbeit niedergelegt. Die Zahl 
der Ausſtändigen beträ,t etwa 12 000. Mit den Arbeitgebern 
gaben Verhandlungen eingeleitet, welche Erfolg zu verſprechen 


cheinen. 
Wien, 3. Febr. Einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 
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aus Lemberg zufolge erließ der dortige Metropolit Sembra⸗ 
tovicz eine Currende, in welcher er die rutheniſche Geiſtlichkeit 
auffordert, auf das rutheniſche Volk im Geiſte unverbrüchlicher 
Anhänglichkeit an die Dynaſtie und die katholiſche Kirche, ſo⸗ 
wie des friedlichen Zuſammenlebens mit der polniſchen Natio⸗ 
nalität einzuwirken. a 

Ehriftianin, 3. Febr. Der Storthiug iſt heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr von dem Könige mit einer Thronrede eröffnet 
worden, in welcher u. A. ein Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung des Zoll⸗Tarifs, ferner ein Geſetzentwurf über 
die Penſion der Volksſchullehrer, ein neues Seegeſetz und 
eine Vorlage über die Fabrik⸗Inſpektoren angekündigt werden. 

Petersburg, 3. Jebr. Dem „Regierungsboten“ zu⸗ 
folge hat der Großfürſt Georg Alexandrowitſch aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten die Orientreiſe aufgegeben und kehrt zunächſt 
nach Athen zurück. f 


Nom, 3. Febr. Heute Vormittag 9 Uhr konferirte der 
König mit Zanardelli. \ 
Bern, 3. Febr. Nach einer amtlichen Mittheilung des 


Bundesraths werden die 3. und 5. Diviſion im Laufe dieſes 
Jahres mit dem neuen Gewehr ausgerüſtet werden. 

Paris, 3. Febr. Anläßlich der Wiedereröffnung der 
franzöſiſchen Kammer hat der Kardinal Lavigerie an den 
Klerus von Algier einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er 
Gebete für das franzöſiſche Parlament anordnet und die Bil⸗ 
dung einer großen katholiſchen Union anempfiehlt, welche die 
republikaniſche Regierung anerkennen und die katholiſche Aktion 
von jener der alten Parteien trennen ſolle. 

Dem „Petit Pariſien“ zufolge entgleiſte geſtern Nach⸗ 
mittag ein von Douai nach Paris gehender Perſonenzug. 
Die meiſten Waggons wurden zertrümmert, eine Perſon ge⸗ 
tödtet und mehrere verletzt. a 

aris, 3. Febr. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich mit 
dem Budget pro 1892, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Durch⸗ 
führung der neuen Geſetze und die Realiſirung der der Kammer 
gegenüber übernommenen Verpflichtungen eine Mehrausgabe 
von 28 Millionen erfordern werde. Der Arbeitsminiſter erſtattete 
Bericht über die Verhandlungen mit den Bahngeſellſchaften 
betreffs Reduktion der Uebertaxe bei Schnellzugsbeförderung. 
Darnach werden die Fahrpreiſe der erſten Klaſſe um 10 pCt, 
der zweiten Klaſſe um 20 pCt., der dritten Klaſſe um 30 pCt. 
und der Retourbillets um 17 pCt. herabgeſetzt. Ferner wer⸗ 
den die Gütertarife für Sendungen bis zu 50 Kilogramm für 
Nahrungsmittel und für lebende Thiere ermäßigt. 

Liſſabon, 3. Febr. Der Kapitän Leitas, welcher bei 
dem Aufſtande in Oporto mit an der Spitze der aufſtändiſchen 
Truppen ſtand und nicht, wie irrthümlich gemeldet wurde, ge⸗ 
fangen genommen, ſondern entflohen war, iſt nunmehr in 
Albergaria a Velha verhaftet worden. 

Oporto, 3. Febr. 


4. Klaſſe 183. Köni Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. Februar 1891. — 13. Tag Nachmittag. 

nur die Gewinne über 210 Mark find den beivehfenben Nummern in 

Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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Zwei Sergeanten von der Beſatzung 


der auf hieſiger Rhede vor Anker gelegenen Korvette „Sagres“ 
verſuchten am 31. Januar früh die Beſatzung des Schiffes 
zum Aufſtande aufzuwiegeln, wurden jedoch ſofort verhaftet. 
Bei dem Verſchwörer Santons Cardoſo ſind wichtige Schrift⸗ 
ſtücke mit Beſchlag belegt worden. Derſelbe erklärte bei ſeinem 
Verhör, er ſei Anhänger der föderativen Republik mit einer 
Regierung in Oporto, die von derjenigen in Liſſabon unab⸗ 
hängig wäre. Santos Cardoſo ſoll auch ausgeſagt haben, 
daß ſpaniſche Revolutionäre zu dem hieſigen Aufſtand vorher 
ihre Zuſtimmung ausgeſprochen hätten. — Nach einem in 
der amtlichen Zeitung veröffentlichten Dekret werden 
die Militärgerichte alle bei dem Aufſtande begangenen, im 
Strafgeſetzbuch vorgeſehenen Verbrechen und Vergehen ab— 
urtheilen. 

Brüſſel, 3. Febr. Die vereinigte Rechte beſchäftigte ſich 
in einer heute Vormittag ſtattgehabten Sitzung mit der neuer⸗ 
lichen Prüfung der Frage betreffend die Verfaſſungsreviſion. 
Nach einer ſehr lebhaften Verhandlung ſprach ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit großer Majorität für einen Reviſionsplan aus, 
der der Ordnung und den allgemeinen Intereſſen des Landes 
entſprechend ſei. 

London, 3. Febr. Unterhaus. Majoribanks beantragte 
die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der Maga⸗ 
zingewehre, die er als mangelhaft, gefährlich und zu koſtſpielig 
bezeichnete. Hanbury ſprach gegen dieſen Antrag; es ſei nicht 
angezeigt, die Verantwortlichkeit des Kriegsamts durch eine 
derartige Unterſuchung abzuſchwächen. 

London, 3. Febr. Unterhaus. Der Staatsſekretär des 
Krieges Stanhope erklärte, er ſcheue nicht eine Unterſuchung 
der Magazingewehre, aber er wünſche, daß der Kriegsminiſter 
hierfür verantwortlich bleibe; er trete daher der Anſicht Han⸗ 
bury's bei. Das Gewehr ſei das beſte, das die Regierung 
erhalten konnte und hoffe der Miniſter auch baldigſt die aus 
besten Pulver beſtehende Munition für das Gewehr zu 

eſitzen. 


Liſſabon, 4. Febr. Kapitän Leitas iſt geſtern mit Es⸗ 
korte als Gefangener aus Oporto hier angekommen. Die Zahl 
der Todten bei der Bewegung wird jetzt auf 50, die der Ver⸗ 
wundeten auf 200 angegeben. . 

London, 4. Februar. Das Unterhaus nahm den An⸗ 
trag Heacks Beach auf Ernennung eines Ausſchuſſes behufs 
Unterſuchung der übermäßigen Arbeitsſtunden der Eifer 
bedienſteten an. 


Angekommene Fremde. 


Bojen, 4. Februar. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Finanzrath Wahl aus 
Stettin, Propſt v. Krzeſinski aus Groß⸗Lutom, die Kaufleute Laſt, 
Fichtmann, Koſel, Frankfurter, Brünning, Ortenbach, Manaſſe und 
Conrad aus Berlin, Salomonſohn aus Inowrazlaw, Heinrichſen 
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und Luth aus Hamburg, Holftein und Karutz aus Gera, Neiteler 
aus Rudolſtadt, 1 aus Crefeld, Guſemann aus Ungarn, Zim⸗ 
mer aus Fürth, Buber aus Hausberg, Ritter aus Breslau, Mayer 
aus Leipzig und Wriggers aus Hanau. - 

Mylius-Hotei de Dresde (Fritz Bremer). Königlicher Land⸗ 
rath v. Willich aus Birnbaum, Frau Rittergutsbeſißer v. Kalk⸗ 
reuth mit Tochter aus Muchoczyn bei Bentſchen, Konzertſängerin 
chen Stephan aus Berlin, Fabrikant Ury aus Breslau, die 

aufleute Blau, Köppe, Bielſchew und Memiſohn aus Breslau, 
Schenk, Baer, Lehmann und Roeder aus Berlin, Meyhoff aus 
a e aus Königſtein, Weckauf aus Gladbach und Weitz 
au ainz. 

Grand’ Hotel de France. Oberſt Athenſtaedt und Geheimrath 
Illing aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer Skrzydlewski aus Mech⸗ 
lin, Jordan und Tochter aus N Stylo und Frau aus 
Mokronos, Kolski aus Woinowo, Cboslowski aus Ulanowo, Fr 
blocki aus Leſiony, Propſt Jordan aus Niepruſzewo, Arzt Dr 
Gorski und Frau aus Stenſchewo, die Eigenthümer Naſt aus 
Rußland, Jordan aus Gneſen, die Kaufleute Seplefinger, Siuch⸗ 
ninski und Perl aus Berlin, Nixdorf aus Liegnitz. 

Stern's Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Ponath aus Nort⸗ 
heim, Liebing aus Glogau, Callis aus Aachen, Zſchoche aus 
Oſchatz, Frauſtädter aus Hamburg und er aus Annaberg, 
Rittergutsbeſitzer von Breſa und Frau aus Wienckowice, Major 
v. Mitſchke aus Breslau, Artiſt 
beſitzer Plagemann aus Landsberg, Rittergutsbeſitzer v. orow⸗ 
ski aus Witoslaw, Frau Rittergutsbeſitzer v. Breſa aus Wiencko⸗ 
s e Pleſchke aus Hamburg und Fabrikant Dahlenburg 
aus Sfrelitz. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Fuß aus Grätz, Sachs aus Berlin und Springer aus Liegnitz, 
Sulpettor 3 aus Altenloh und Bureau⸗Aſſiſtent Schmid 
au bornik. K 

J. Graetz’s Hotel Deutsches Haus“, vorm. Languer's Hotel. 
Miller and Werlin die Auuftente Noc 

üller aus Berlin, die Kaufleute Kögler aus Breslau, Prange 
am 1 Förſter aus Königsberg 9 Pr. und ie — aus 

ppeln. 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Fried⸗ 
laender, Schendler und Schleſinger aus N Glosck aus 
Bromberg, Leſchner aus Kolmar, Lewkowitz aus Schrimm, Hirſch 
aus Wiciſzewo, Benjamin aus Ratibor, Lewin aus Dolzig, Neu⸗ 
mann und Kucinski aus Kolo, Zerenze und Frau, Frau Hammer⸗ 
ſchmidt und Fräulein Spagat aus Rogaſen. 

heodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Hora, Moſes 
und Braßler aus Breslau, Schmaehl aus Berlin, Kraeft aus 
Leipzig und Macholl aus Znin. 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Rietſchel, Cohn 


und Sichting aus Breslan, Appel aus Hamburg, Bartſch aus 

Zittau und Fr 
Landwirth Lange aus Breslau. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer Licinski 
aus Grzymyslawice, die Pröpſte Hubert aus Grobow und Gida⸗ 
ig aus Dabrowka kosc., Rechtsanwalt Seyda aus Krotoſchin, 

rzt Dr. Kompf aus Jarocin, Chemiker Szenic aus Glatz, d. 
theol. Eichſtädt aus Dt. Krone, Frau Wyskok aus Bozykowo, die 
Kaufleute Löwenſtein aus Kruſchwitz, Loewy aus Stettin, Kaczo⸗ 
rowski aus Wreſchen, Engelmann und Brandt aus Breslau. 

Hotel Concordia am 0 — F. Die Kauf⸗ 
leute Freund, Perlinski, Fuchs, Macholl und Tworger aus Breslau, 
Hiller, Junge und Ronſch aus Berlin, Putler aus Peterswaldau, 

Kalſcher aus San Franzisko, Müller aus Bromberg und Herſe 
aus Saarbrücken, Inſpektor Bartſch aus Großdorf, Wirthſ In⸗ 
ſpektor Lange mit Schweſter aus Bromberg, Lehrer Trachmann 


aus Lyck. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 3. Februar. Der Diskont der Reichsbank iſt heute 
auf 3 Prozent, der Lombardzinsfuß für Darlehne gegen aus⸗ 
ſchließliche Verpfändung von Schuldverſchreibungen des Reichs oder 
eines deutſchen Staates auf 4 Prozent, gegen Verpfändung ſonſti⸗ 
ger Effekten und Waaren auf #5 Prozent herabgeſetzt worden. 
Bremen, 3. Febr. Der Aufſichtsrath der „Bremer Bank“ 
ſetzte die Dividende pro 1890 auf 6 Prozent (gegen 4½ im Vor⸗ 
jahre) feſt, vorbehaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im ruar 1891. 
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) Vor⸗ und Nachmittags Regen. ) Nachts Regen. 
Am 3. Februar Wärme⸗Maximum + 8,4° Celſ. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Februar Morgens 1,52 Meter. 
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Telegraphiſche Börlenberichte. 
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N ine g. P andörkeſe 989, 4% ide ungariche Golbtente 
0 * Jr r 0 
92,30, Konſolidirte ürken 18,75, Türkiſche Looſe 79,00, Breslauer 


Diskontobank 106,00, Breslauer Wechslerbank 104,50, S lep 
Bankverein 122,25, Kreditaktien“) 174,25, Vonder 50, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 86,00, Oppelner Zement 106,65, dische 
131,50, Laurahütte 135,50, Verein. Oelfabr. 102,15, Oeſterreichiſ 
Ba 1 Ruſſiſche Banknoten 235,90. 
er ultimo. 
Schleſ. Zinkaktien 186,75, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 116,00, 


5 (Schluß). 
zoſen 215, Lombarden 115, Galizier —.—, 


. Feſt. 

Privatdiskont 2 Prozent. 5 

Wien, 3. Febr. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 344,50, 
öſterr. Kreditaktien 306,50, Franzoſen 241,25, Lombarden 129,90, 
Galizier 210,50, Nordweſtbahn 213,00, Elbethalbahn 218,50, öſterr. 
Papierrente 91,57%, do. Goldrente 108,90, proz. ungar. R 
100,65, Aproz. do. Goldrente 104,05, Marknoten 56,12 ¼, N 
n eee e 
92,00, Unionban 75, Länderbank 217,80. zeit. 

Produkten⸗Kurſe. 

Danzig, 3. Febr. Getreidemarkt. Weizen loko unverän⸗ 

dert, Umſatz 200 Tonnen, do. bunt und hellfarbig 170, do. hell⸗ 


oleons 
ontan 


trehlow aus iber u. r crete 


apierrente 


Jankowski aus Waldau, Kindergärtnerin 


oſt aus Burg, Ingenieur Schroeder aus Berlin und 
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PL, 
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may” 


bunt 182,00, do. hochbunt und glaſig per April⸗ 


Mai Tranſit 147,50, per Juni⸗ 120 65 cane „149.00. Roggen B 


loko unverändert, inländiſcher per 120 olniſcher oder 
ruſſiſcher Tranſit —, do. per Fe 120 fund Tranſit 


116,00, do. per Juni⸗Juli 116,00. Gerſte große loko 148. Gerſte 


kleine loko — —. Hafer loko 128. Erbſen loko 125. — Spiritus 
per 10 000 Etr.⸗ nr loko kontingentirt 67,50, nichtkontingentirter 
47,00. Wetter: 


Königsberg, 3. Febr. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
Roggen matter, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 156. — Gerſte un: 
verändert. — Hafer unveränd., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 130. — 
Weiße Erbſen pr 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus 

r 100 Liter 100 Prozent loko 68,50, per Februar 68,25, per 
är, N — Thauwetter. 

3. Getreidemarkt. Weizen tefiger 8 19,00 

do. —.— loko 22,00, 05 März 20,05, per Mai 91 5 Ro 7 

1 loko 17,50, fremder loko 19, >, ver März 17,90 1 


Hafer hieſiger loko 15,00, mder 17,00. lote 
61.50, per Mai 59,10, per Oktober 59,30. 
3 Februar. Petroleum. (Schlußbericht.) ſtetig. 


Bremen, 3. 
Standard whlte loko 6,55. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 141 ¼ bez. 
Nord 1 Wu llkämmerei 180 2 
52 8 Februar. 
lſteiniſcher loko 8 190198. Nog anne 49 3015 
. Iofo neuer 185—190, ruſiſcher lo 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unver ollt) Ke loko 58. — 
Spiritus ruhig, per Febr. 37%, Br., per err März Sm Br, per 
April⸗Mat 37 Br. per Mai⸗Junt 37¼ Br. Kaffee feit. 
Umſatz 1500 0 8 Petroleum ruhig. Standard white loko 665 Br. 
per — 202 er — Wetter: Reanert 
Febr. Zuckermarkt 9055 1 eniittansteeitt) Rüben⸗ 
uch er 14. a Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, Mel M 
ord Hamburg per ? 0 a 75, per März 12,85, per 
e 


13,02 ½, per Auguſt nf, 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
ärz 78½, per Mai 77, 


urg, 3. 
average Santos per Fb 79°/4, per 
per September 74. Behauptet 

Peſt, 3. Febr. Produktenmarkt. Weizen loko behauptet, 85 

rühjahr 8,14 Gd., 8,16 Br., Rx Herbſt Mis Gd. 7,78 B 

fer 5 2 ‚Seiiaht 6,94 Gd. 6,96 Br. — Mais per 1146955 
1891 6,24 Gd. 6,26 Br. — Woöblends per Aug.⸗Sept. 1891 13 
13,35. Wetter Mülder 

Paris, 3. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
— ebruar 26,40, ver März 26,60, per 

ai⸗Auguft 26,70. Roggen ruhig, per Februar 17,10, per 
al Me 17,20. Mehl matt, per Februar 59,60, per Ghz 

40, per März- uni 559 per ai⸗Auguſt 59,60. Rüböl 
e per x ruar 64.25, per März 64,75, per März-Junt 

5, per 1 uguſt 66,50. — Spiritus behauptet, per Februar | B 
850 per M 38,00, per Mat⸗Auguſt 39,75, per September⸗ p 

„25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 3. Februar. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 behauptet, 
loko 33,50. eißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Februar 36,00, ver März 36,25, per März⸗Juni 36,62 ½, 
per ai⸗ — 101 37.12 ¼ 

Havre Febr. ETelenramm der Hamburger Firma Peimann, 
— u. 8008 Kaffee, good 3 Na per März 98,75, 

Mai 97,50, per September 93 
gr he Febr. e — en Sam Peimann, 
Sieg 5 55 — in 8 0 ot mit 10 Points Baiſſe. 
000 Sack, Santos Recettes 2 Tage. 
— 81 1 Februar. 980828 e loko 15 ruhig, ſtetig, 
Rüben-Fobguder loko 12°/, ruhig, ſtetig. 

London, 3. Febr. Chili⸗Kupfer 52, per 3 Monat 52 ¼. 

Amſterdam, 3. Februar. Bancazinn 54. 

Amſterdam, 3. Febr. Java⸗Kaffee good ordinary 59. 

Antwerpen, 3. Februar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


el] die en neigten mit geringen 


März⸗Juni 26,80, | man 


Naffinirtes Type W loko 17 ge bez. und Br., per Februar 16¼ 
r. I per — 16%, Br., per April 16%, Br. Feſt. 

3. Febr. Getreidemartt. Weizen feſt. 
Gerſte behauptet. 
Waarenbericht. 


erpen, Roggen 
behauptet. Hafer ruhig. 


Newyork, 2. Febr. Baumwolle in New⸗ 


ork 9¼, do. in New⸗Orleans 91 he Raff. Petroleum 70 108 
bel Teſt in New⸗Nork 5,45 Gd., 15 in P e hia 5,45 G 
rohes Petroleum in New ort 7,10, do. Pipe line eu rn 


Februar 77 ¼. br ein e loko 6,10, do. R Rohe u. 
1 Zucker (gr 15 uscovados) 4, nom. Mais 5. — per 


ärz 62%, Niobe Wänterme en loko 113%. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19. 4 D. — C. Getreidefracht — Kupfer per 
März 14,30 nom. Weizen per Februar 111½, per März 111 ¾, 
per Mai 1081. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per März 16,22, 
5 ga 15,62. 


rk, 3 Febr. 


Newyo (Anfangskurſe.) 1 Pipe line 
{| certificates per März 77 ¼. 


Weizen per Mai 108 
New 1 Rother Winterweizen per Februar 1 D. 
10 C., per 555 1 
Berlin, 4. Febr. 8 Regen. 


„gende: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 3. Febr. Der Diskont der Reichsbank iſt heute auf 
„ 3½ pCt., pe Lombard insfuß für Darlehne ge 2 1 
Verpfändung von Sanders elbe des 3 oder eines 
deutſchen Staats auf 4 pCt., gegen Verpfändung ion Effekten 
und Waaren auf 4½ pCt. herabgeſetzt worden. 

Dieſe von der Abundenz des internationalen Geldmarkts von 
Neuem ein beredtes Zeugniß ablegende Maßregel hatte auf die 
Tendenz unſerer Börſe bei deren ee nicht die geringite 
Einwirkung, denn die ech 8 blieb eine durchweg luſtloſe und 

usnahmen in eher noch verſtärktem 

Maße nach abwärts, als in den letzten Tagen, ohne daß hierfür) Lo 
neue, ſti 7 Gründe vorhanden geweſen wären. Die aus⸗ 
wärtigen Plätze verharrten gleichfalls zumeiſt in flauer Tendenz, 
5 8. . beunruhigt — 5 den Zuſammenbruch des Crispiſchen 23 
iniſteriums. Erſt allmählich vermochte ſich auf Grund von 
N zu Be 159 vereinzelt Meinungskäufe geſellten, eine 
beſſere S . Bahn zu brechen, die jedoch nur den kleinſten 
Theil der anfänglichen Verluſte wieder einzubringen vermochte. 
Bankaktien lagen faſt durchweg ſtill und matter, mehr jedoch die 
ere als die Kaſſa⸗Titres; anfänglich ſtärker offerirt erwieſen 
ſich 1 Handelsgeſellſchaft, Darmſtädter und Diskonto⸗Kom⸗ 


Iyländiſche . in Marienburgern und Oſtpreußen 
etwas lebhafter beachtet, in Lübeck⸗Büchenern und Mainzern mehr | p 
angeboten. Ausländi che Bahnen in ruhiger, ziemlich feſter Hal⸗ 
Beh nur ſchweizeriſche Deviſen matt. Montanwerthe nach mattem 

eginn befeſtigt, aber enicht beſonders lebhaft. Andere Induſtrie⸗ 

apiere ruhig, meiſt wenig verändert. Fremde Fonds ſtill und 
He Preußiſche und deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe, 
ache Obllgationen ꝛc. bei regelmäßigem Geſchäft meift gut 
behaupte 

3 2ò pCt. 2 

Sroduhien- Börfe, 

Die Getreidebörſe war heute ziemlich ſtill. 
eldung um ca. 1 M. im 
Werth herabgeſetzt. 
matt, dann 5 
beiteben bleib * 1.4451 bei 


festigt. 12 
50er etwas höher. 
gab 1 Aufſchlag aber ſpäter wieder auf. Herb 
und feſter 

eizen (mit Ausſchluß von e per 1000 Kilo. 
Loko dt Termine ſtill. Gekündigt — Tonnen. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko 185—197 M. nach Qualität. Liefe⸗ 


Der Frühjahrstermin zog ae beliebt 
n 


rungsqualität 194 M., per dieſen Monat — M., ver 
März — „ber, per Mä — 
bis 198,25 
Juni⸗Juli 109 5—199, 25 199,5 bezahlt. 

Roggen per 1000 Kilo. Loo Mittelwaare ſchwer verkäuf⸗ 
lich. Termine niedriger. Sefündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 
175,5 M. Loko 165—178 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 
174 M., inländiſcher guter 173—174 ab Bahn bes per dieſen 
Monat 175 „25—175,5 bez, per Februar⸗März — b 
April — bez., per April Mai 
Mat⸗Juni 170,5 —170 8. 8 per n de 168,75 —168 


erſte per 1000 bg und kleine 135-1 
nach Qualität. 1557 ae 139 —15 5 * 
Hafer per 1 Loko 1 „Wättefforten Hau. 


Ter⸗ 
mine matt Getündtas Tonnen. Kündigungsp M. ko 
138 bis 158 M. nach Qualität. Lieferun rt 143 M. el 
merſcher, pre und fchleftfcher win ttel bis guter 140—146, 
feiner 148—154 ab Bahn bez per dieſen Monat — nom, per Fe⸗ 
enger , 1 15 el — bez., per April⸗Ma 142 75 


bez., per Mai⸗Juni 
Mais per 1000 log 1 ei dende 8 us 5 K 
8 Loko 
per eee 


kündigt — Tonnen. fin det 
nach alität, per dieſen . 5 
bez., per März⸗April — bez., per April Mal 132,5 bez., per al⸗ 
Seht <= 1000 Kg. Kochwaare 158—180 M., 

rbſen per a utterwaare 
ir M. nn RR 5 1 ber 100 Kl. 5 15 

ogge nume un . bru ncl. Sack. 
Termine niedriger. Gekündigt — Sack. Kündigungspretis — M., 
er De 3 24,45 bez., per Februar⸗März 24,2 bez., per 

ärz⸗April — bei, per April⸗Mal 23,75 1 ge Mai-Juni — 
bez., ger 5 > bez., per Juli⸗Auguſt 
ene Nartoffelſtärte per 100 Kg. Fete incl. Sad. 


1 1 Kartoffelſtärſte per Februar 13,35 M. 
eme per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


abs per 100 Kilo mit Faß. 
entner. Kündigungspreis 57,8 Loko mit Faß —, loko ohne 
aß —, per dieſen Monat 57,8 M. per Februar⸗März — bez., 
per Aptll. Mal 57,6—57,7 bez., per Mai-Junt 57,7 M., ber er 
tember⸗Oktober 57, 6 bez. 


Unverändert. Gekündlat 700 


— . Ro unge — — 

Monat — 9905 

Vatter “2 per 10 9 à 100 
ji mbigl — Kündi⸗ 


1225 mit Fuß Gekündigt — Ltr. 

of — mit Fe —, per dieſen Monat — 

d ene Zeit und höher. 

N 20 (00 Liter. Künbigungspreis 51,3 M. Loko mit Faß 
„per dieſen Monat 51,1—51,5—51,3 bez., per Februar⸗März — 

bez., per April-Mat 51,3—51,7—51,3—515 bez., per Mai⸗Juni 

50.9—51 3—51,1—51,3 bez., per Juni⸗ Juli 5161 3—51,1—51.3 


1 ber Zut-Auguft, Ba der bez., per Aug 


tem 50,4 —51 bez., 
47.645447 12 ez, per September ⸗Ottober 


Wei zenmehl Nr. 00 27528, Nr. 0 5,75—24.25 b 
Feine Marken über Notiz bezahlt. ie: 

Roggenme HI Nr. 0 u. 1 24,5—24,00, do. feine Marten 
Nr. 0 25,25—24 1 — bl, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 4 7 5 100 Kilo „Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Storl. — 20 M. I Doll = a m. 1 


Rub. 3 K. 20 Pf., 7 fl. add. IWW. — 12 M. lf. österr. W. = 2 M. 


I fl. holl. W. = I . 70 Pf., 1 Franc oder | Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


-Disk N Tu) — [106,90 be 477 es — arsch-Teres = 104,25 bz HAelchenb.-Prior. Pr.Hyp.-B. l. (rz. 11 ‚#/|113,40 G sauge Numb. 8 23,80 bz 
Bank-Diskonto Moebel v. 3. gta 31,1137,50 C. Berd.cid rap] 8 do. Wien. 15 1230,50 be 8 do. do. Vi.lrz. I 10905 Moabit 7 118.80 8 
Amsterdam. en 8T —— be f. Dess. Fd. A 3½ u — — do. Rente 5 15 9a Weichselbahn 77. 00 be 22. ar Prior. 5 do. diw.Ser.([rz. 100) 4 100,80 ve ssage 5%, 75,00 brd 
t ondon 8 T. 29.32“ bz — 50 T.-L. 139.5 do. do. neue 5 ai 0 mst.-Rotterd. 955 134.25 bz ost. 8. (Lb. 3 | 68,00 be do. do. (. 100 3¼ 94,80 br „ 8. 0 | 24,506 
Pers 3 8 T. 80.85 bzB. Li 37 132,40 fe Stockh. Pf.87.| 4 100,00 G Ksotthardbahn 7½ do. Obtigation.iö 194,90 G. rs: Hyp.-Vors.-Cort. 10 109,00 4. 10 182,80 9 6. 
Wien sn 8 T. 127 ar — lein 7Guld- L.| — | 27,90 bz do. St.-Anl. 87 3'/,| 92,50 G. ital, Mittelm. . 70 102,00 be dl da. Gold. Prior. I | 98,60 " do. do. do, bz 0 | 91,5. z& 
Petersburg 95 5 3 W. 235,10 Oldenb. Loose] 3 2 80 bz bon. Schuld- 4 | 75,75 bzG. al’Merid.-Bah 1 d e, 5” 192700 bz 5 (120,00 8. 
Werschsu - 5 | 8 T. 235,35 > J 7 5 8 a ttich-Lmb, ..| 0 27,50 bzG ohles-B.-Cr{rz,100)]4 % 95,08 0 | 66,00 de 
Berlin Lombard 4 u. 41 on.) I ux. Pr. Henri 62,70 br B. do. do, (rz.100)13"/s 0. 0 | 71,80 K. 
8 95 ö 75 2220 be 4%. 40. 13 8 Page 6%, . e 7%138 45 da e 4800722 88 
! be do. do. C. 6. 0. 9 8 u1,75 bz 
Geld, Banknoten u. Coupons. |; 5 | 97,60 g  |do.,_do. 90| 4 | 74,00 & 0. Go, 5 1 do. 40. 672.4001 2/7 & 
0 5 | 69,10 bzB. rk.400Fro.-L.| — | 78,66 beG | do. Westb. be G. do__do, (rz,100)j4 255 Hi 2 2%. be@. 
5 ½% 109,75 G. o. Eg Trib- Ant, 4 ½ 'estsicilian. 4 ba. G. 6 7 93,00 G 
3“ 94,50 bz 0.Tabk-R 4 de — d b 85 11825 — 
Gid-Rent. 2 . En r 8. f. Sprit- Prod. H 21 
%¼ 2243 a d0.Gld.-Inv.-A, 5, 102,90 Ea Eisenb.-Stamm-Priorität. E 27d Cassenvor.| 8038 en 6 nen 
1 1080 42888 ve 40 96,10 de d. ——— u 89,60 Dl = o. Schwanitz 14 ½ 83.78 G 
— | 60,90 bz do. Loone.....| f. 1287,50 tie be d 6,137.60 b 
Deutsche Fonds u. Staatspap 5 | 91,70 626 do.Tem-Bg.-A| 5 | 88,20 . fSzakat-st..er. 16238 d bz 40. Volpischiat 61/,1106,00 
4 | 70,60 be 8. ioner C.-Anl. 5 _|106,09 G___fOux-BodnbAB.) be j emmoorCem|13 134.50 be 
Dtsche. f. - Ant. 4 |106,70 bz 5 | 90,40 b d aul-Nou-Rup. | 4'/a G 7 Shim. Strk. 4 32,00 & 
do. ee. 3% 98,50 N 5 83,0 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. —.— en“ su 46.26 be BY, 18 u Fe G 
0. 17 
Pras. cons. An. 4 106,20 — 4 2 2845 I ohen- Mastr.| 2% Dortm.-Ensch.| 4½ 13,00 bzG. 10% 156,80 be d. 12 172,10 E 
do. do. | 3½ 98,50 bz d. 6 | 92,80 br — 5 -Zeltz / arienbMlawk 110,25 G. 12 166,8 br 
do. do. 3 | 86,70 br 5 | 75,80 b Meckib. Südb.| 4 | 31,25 8 „10 162,60 be 8. — 10200 9 . 
3½ 99,90 bed. 3 87.80 6 aalbahn ......) 5 188,90 13 173,80 b 
BeriStadt-Obl H 6 2 u 4 | 97,00 8. eimar-Gera | 34; | 8830 — 1 156,00 bed. 
do, do, neue 3½ 96, 4 / 81,25 @ Wien n. 99,25 G 
gener Prov.- x: 5 91.20 br Eisenb.-Prioritäts-Obliga e g. 4 | 95,90 bed. 16 272,00 be@ 
— 9a) 94,90 d. 4¼ 81,20 br : 50 arskoo-Sel #7] 0 [119,00 bd. 
ve en © Claes 9 — — 
do m 1 164,36 bzG 5 125,80 bz 19 1116,00 0 
. 3½ 97,00 G. — 1326,10 G. 102,00 br 7 107,0 8. 
tel. Ldsohf 4 5 73,00 G. 10 118,28 d 
. 3½ 97,00 be 4 70,00 & 30% 96,70 be 1974528 2 
“u * 2 
mr. neue 3½ 98,80 bz 4½ 86,25 br d. 20 117788 . 
SE 4 ‚00 
Ostpreuss 3% 96,75 be 4 | 89,50 bed. Ibreohtsbahn| I. | 37,80 f. 7 | 80,50 be 
mer. 405 97,60 be . 4 | 84.30 be l. ge eg 456,00 G. Com... 14 ½ 138,50 d 8 
do. 4 102/900 8 4 90 Böhm. Nordb...! 7, 128,75 be 80 5 7 138 50 @ 
Posensch. 35 80 br 5 101,80 ba do. Westb, Pr” Tkate: do, Chamott. 25 214,00 b d 
e 5 100,70 8. rünn. Lokalb.| 5½ 77.80 bz Hypothek Ai Aw. d. Kl. 
er 7 8 19 Gen bse te. 3 27380 — Ibreohtsbgar| 5 | 92,25 @ PPich See 11300 „ pierbecker... FM 7,10 K 
. 2 anada Pac Otsche. Kr. 1 Nerzeſius 8,00 
Idschl.LtA.| 3½ 97,80 G. 5 Dux-Rodenb. ... 7½ 247756 u JBuschGold-Ob| 41/,1104,00 f | do, do, 15 1. 3/108, 40 bz 2 6¼ 12173 0 ismarokhöütte| 18 |158,00 be 
2043 3 | 90,50 be Galiz. Kart.. 4 | 93.70 .  JjOux-Bodenb.l.| 5 | 92,00 bzG.| do. 60, 1. 368. / 98,08 G- 4 7 . 10 |142,00 br 
.do.neu 3½ 97,80 G Graz-Köflach.. 7 121.52 G ou PragC-r. 5 do. W. abg. 3 ½ 97,25 d 844272 8 4 105,80 be 
do.do.1.H.) 4 5 schau-Od....] 4 | 76,96 8. 4 |100,80 8. | do. do. V. bg. 3 / 93,10 8 6 ½% 21,8 G 4 | 82,60 be 
Wetp Ritte| 3%/ 2 - onpr.Rud....) 4¼ 92,00 de ranz e d0. Up. B. PF. N. V. VI. 3 110,80 br 7.175,80 d d. 
do.neul. U. 3½ 9, 4½ 102.00 G. Lomberg-Cz. .. 6 103,60 bzB. ÄGalKLudwg.g.) 4% 88,90 8. J do. do. 1. |100,75 bd. 81.190,80 bz 
ommer.- 4 |103.10 bz 4 | 98,90 bz Oesterr.Franz.| 2,70 do. do. 1890| 4 65,00 bz do. do. 37, 9490 C — | 65,06 be@. 
Posensch. | 4 83,14 d 4 | 88,29 be do. Lokatb.| 4 | 78,25 sch-Oderb 55 10 z.0011#, 1100,25 b le: egg 0 43,80 eG 
— 4 1103,10 bz 6 107,50 8. do. Nordw. 3 95,10 8 Gold- Pr.g. 4 50 8. | do. _do.(rz.100)13 2500 be 11 |135,00 br 
Sobles. : 4. 103,20 B. 5 167,10 0 do. Lit. G. Ei. fe b Audolfb! 4 85,10 &. JMeini Pfdbr.|4 |100,80 bz G 13 1144,00 U 
Ba«.Eisenb.-A.| 4 1103,15 d 5 Raab-Oedenb. 40125 2,75 6. „Selrkommg 4 70 be do. pfepfdbe.- 4 130,28 G jo 3 163,00 be 
Bayer. Anleihe] 4 105,00 G 5 | 75,80 b Reichenb«-P.....| 3 mbCGzernstfr 4 61,40 be u ſeo poth.-Akt.- — 6 | 86,10 br 
Brom. A. 1840| 3½ 97,50 0 d. 5 | 77,20 be Südöstr.(Lb.).) 1% 57.60 ba do. do. stpfl.) 4 40 . 5 „ Ml. u. W. 4 09,50 be d mrzb, 14 1154,00 dd. 
Hmb.Sts. Ront. 3% 97,90 G. 4 | 99,25 be G. amin-Land...| 0 2,00 G. Oost. Stb. alt, gl 3 | 85,25 B. Cr.unkb (rz f 100% 12.80 be 7 | 89,09 dB. 
do. do. 1886 86,20 be 4 | 9425 br ar.-Galiz...! 5 | 88,00 be „Staats-1.H| 5 107,20 G. Sell. V. VI. rz 100% 107,50 8 Industrie-Pa land 15 |187,75 bed. 
do,amortAni.| 3½ 98,008 G. 5 175,00 8. alt. Eisenb. . 3 | 69,30 6. do.Gold-Prio.| 4 100,30 be o. do. (rz. 1150/4 ¼ͤ 114,50 8 P — 0 | 61,60 eG. 
Bäche. Sta. Anl. 5 1164.90 b 0 Donetzbohn . 5 163,10 d o. Lokalbahn 4½ 85,80 8. de. do. x. rz. 1000/4 / 1. %% d JAllg. Elekt.-Ges. 177,83 bed 13 185,25 d 
do. Staats-Ant 88,20 be 5 90 vang. Oomb. 5 103,0 6. o. Nordwestb 5 | 94,60 G do. do. frz. 100% - 100,60 be o Ct. Guano 12 159,30 bz 13 185,25 u 
Pras.Präm-Ani| 3½ |171,90 b 41,|102,60 G. k-Kiow 10,4 198,00 br do.NdwB.G.-Pr| 5 106,10 d Sete fr. 880% 1101,70 & fee dec 137,40 b 2%, 67,10 uG 
U. fr. T. — 1327,50 bz 3% 95,30 be d. osoo-Brest .] 3 | 73,49 bz do. Lt. B. Elbth / 6 | 93,60 d de. do. (ez. 1000/3 / 95,06 8. City 8t.-Pr.- 5 7 . 7 
Bad Präm.-An.| 4 140,75 bz 20 95,00 be 8. Russ. Staatsb..| 5 |130,60 bz 5-0 do. Kündb. 4 „ Bau. HER ‚'0 d. 0 
Pr-Ani. }4 142.75 be 87,30 d do. Südwest.| 53 | 86,00 fl. Gold-Pr.u...] 3 | 71,25 8 . pf. Com- O3 0 84,76 8. Hann. 8t. -F. be 7 | 67,90 iz 
Bayr 
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